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5. Ein Mahnwort! | 
ar Die Staatsweisheit, welcher es durch ein halbes Menſchen⸗ 
Nai ang, Deutſchland trotz aller am Himmel der auswärtigen 
len c zeigenden Wolken die Segnungen des Friedens zu er⸗ 
Drop hat das deutſche Volk in Sicherheit gegenüber der Be⸗ | 
dm 90 von Außen gewiegt und läßt daſſelbe den Vorgängen in 
if eb achbarländern nur geringe Aufmerkſamkeit widmen. Man | 
a und mit Recht davon überzeugt, daß die Wacht an den 
Geigen des Vaterlandes in den beſten und ſicherſten Händen ruht. 
u lfien wäre es verkehrt, die Erſcheinungen völlig unbeachtet 
dh 8 in, welche leicht zu einem neuen Sturme anwachſen könnten. 
Meng Teich macht ſich augenblicklich eine doppelte Strömung 


ti 
ag, zu einer ernften Gefahr werden kann. Die mit den 
r uden wirthſchaftlichen Nöthen raſch fortſchreitende Zerſetzung 
ber eſellſchaft, die Schärfung der Gegenſätze zwiſchen Arbeit | 
m und Arbeitnehmer, zwiſchen Beſitzenden und Nichtbeſitzenden, 
dun Partdringen ſozialiſtiſcher Elemente bis in das Stadtregiment 
desen em legt den Gedanken nahe, daß das franzöſiſche Staats⸗ 
in „dm mehr in denjenigen gemäßigten Bahnen zu erhalten 
e ird, in welchen es ſich bewegte, ſeit Herr Thiers wieder an 
dite der Republik trat. Viele Zeichen deuten darauf hin, 
hit ſchiefe Ebene in der Richtung zum ſozialen Radikalismus 
ia, © betreten iſt; und daß das Hinabgleiten auf diefer Bahn 
lobe die ſchwerſten Kämpfe, nicht ohne die energiſchſten 
fonpe, oder fuche der nicht allein in ihrem politiſchen Einfluſſe, 
Senn vor Allem in ihrer materiellen Exiſtenz und ihrer ſozialen 
nnd bedrohten Klaſſen der Bevölkerung abgehen kann, iſt ſelbſt⸗ 
en . Manche Anzeichen deuten ſogar darauf hin, daß in 
ate laſſen die Befürchtung, in der republikaniſchen Staatsform 
Mehr Ureichenden Schutz für ihr Intereſſe zu finden, mehr und 
delch (ag greift und fo. den Beſtrebungen derer vorarbeitet, 
die Rückkehr zur Monarchie ins Auge faſſen. 
lilt allicheitig mit dieſen politiſchen und ſozialen Bewegungen 
lende an Stelle der unter der Aegide einer zielbewußten fried- 
ue en Regierung eingetretenen Beruhigung der Gemüther eine 
wachen lebung der Revancheidee; die verſchiedenen Organe, in 
0 


welche, wenn ſie ſchließlich auf einem Punkte zufammen- 


laſen ; die öffentliche Meinung Frankreichs ſich widerspiegelt, 
difer 90 ihren Aeußerungen keinen Zweifel an der Neuerſtarkung 
ee. 
bon deri liegt offenbar eine ernſte Gefahr. Ein wirthſchaft⸗ 
8 16 ud ſozialer Zuſtand, welcher den Keim einer vielleicht die 
mit „or ſelbſt umſtürzenden Kriſis in ſich trägt, in Verbindung 
bdetz Naur kriegeriſchen gegen Deutſchland gerichteten Stimmung 
Mel onalgeiftes läßt befürchten, daß einmal die letztere als 
eie zur Ablenkung der inneren Konflikte in einen auswärtigen 
um benutzt werden möchte. Selbſtverſtändlich wird nichts ver⸗ 
dor beverden, was geſchehen kann, um einer derartigen Gefahr 
90 engen, allein die Möglichkeit, daß trotzdem eine ſolche be⸗ 
ung ht, {ft unbeſtritten vorhanden. Um ſo dringlicher ift es für 
ul tt die Kraft des Staatsweſens in unfruchtbaren parlamen⸗ 
Sichern, Machtkämpfen zu vergeuden, ſie zur Stärkung und 
Boten unferer nationalen Einheit, zur Befeſtigung ihres 
ellen und geiftigen Fundaments zu benutzen. 


Verlorene Ehre. 


Roman von W. Höf fer. 
NN (Nachdruck verboten) 
[Fortſetzung.] 


Mi Mile Bredow?“ ſagte die eine. „Ich habe fie ſehr gut 
r ein hübſches Mädchen, aber ſchlecht erzogen. — Der 

f b war ein Narr, ſie beherrſchte ihn von jeher. Alſo jetzt 

"rt, gan ſteckbrieflich auf die, welche einft für Hamburgs 
9 


rbin gehalten wurde? — Wie doch das Schickſal ſpielt!“ 
9 ir ſchlug das Herz in der Bruſt. 

10 mch ſah ich den Sprechenden, einen älteren Herren, deſſen 
Une ich auf den erſten Blick erinnerte, und dann den anderen, 
Dieſer Letztere entfaltete ein Zeitungsblatt, 
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Ih ensdarmen. 0 

Io wel em { i ieben war, und Stubenluft, ich wartete über eine Stunde, bis es ſich wie ſchmerzte, ich huſtete viel, und mehr als einmal während des 0 

1 kin dag an ie ee 4 Einzel Nebel auf meine Augen legte und mir die Sinne ſchwanden, ſo letzten Tages hatte ich Blut geſpieen — nur langſam, Schritt für 1 
1 nic dorlas, ſtand ich kaum drei Schritte hinter ihm. Ohne ſehr ich auch gegen die Macht der Ermüdung ankämpfte. Ein Schritt, gelangte ich bis an ein Tannengehölz, wo unter dem N 
l ben ewegen, wartete ich, bis Beide, als der Zug kam, auf Zuſtand wie ein halbes Traumen überſchlich mich, ich durchlebte] Schutze der Finſterniß die Bauernkleider angelegt und die N 
„ dn Bahnhof hinuntergingen und dann erſt ſchlich ich davon, die wieder die Szene im Hotel zu Hamburg, und dann zerfloſſen auch früheren um einen Stein feſt zuſammengewickelt wurden. Das 1 
b der baten Straßen vermeidend immer auf Feldwegen, im Schutze f die Schreckbilder in Nichts. Es war Dämmerung, als ſich eine | nächſte Moorwaſſer begrub in ſeinem ſchwarzen Schooß dieſes N A 
dnn und Gebüfce. Man kannte ja mein Kleid, ein ein⸗ Hand auf meine Schulter legte und die Stimme einer Frau zu Bündel. 1010 f N 

7 Ur konnte mich verrathen. — Ich mußte nun zu Fuß nach mir ſprach. Sie hatte bei ihrer Rückkehr vom Felde am Mittag Ich konnte es nun wagen, auf den gebahnten Straßen zu ki 
dag nen zu gelangen ſuchen, denn alle Bahnhöfe waren bewacht; den unerwarteten Gaſt neben der Wiege auf dem Fußboden ſchla⸗ | bleiben; es gingen Gensdarmen und Poliziſten an mir 1 

hatte ich erkannt. a fend gefunden und aus Menſchenliebe unter den müden Kopf ein | vorüber, ohne Verdacht zu ſchöpfen. Noch wenige Stunden, ‘ 

Ru reitic verurſachte es mir ein Grauen, an die lange öde Kiffen geſchoben. Jetzt, als es dunkelte, fragte ſie mich nach Zweck dann war der Zielpunkt erreicht und der Reſt meiner verſteckten I 
u" erung zu denken, freilich ſchnürte es mir die Bruſt zuſammen, und Ziel meines Weges — Minuten vergingen, ehe ich zur rechten Pretioſen mußte das Weitere thun. — Aber Gott wollte es 

vi wenigſtens zwei Nächte hindurch unter freiem Himmel liegen Beſinnung kam. Der kurze Schlaf, anſtatt mich zu kräftigen, anders An der Schwelle der Rettung brach ich zuſammen, 4 
1 N, fen aber es gab keine Wahl, ich war gleich dem gehetzten hatte mir vielmehr die empfindlichſten Kopfſchmerzen zugezogen, ein heftiges Fieber hatte mich ergriffen, der Schmerz in der 1 
9 Ken, e des Feldes überall umſtellt, überall bedroht, nur meine ich fühlte mich fo krank wie nie in meinem Leben. Die gut- Bruſt war unerträglich, ich taumelte und konnte mich kaum 1 
4 u Meſraft konnte mich retten. Und fo wanderte ich von Meile müthige Frau mochte es ſehen; fie brachte mir in einer zer⸗ bewegen. Mit dem Aufwand der letzten verſagenden Kräfte # 
go | Mr ale, immer näher dem Ziele entgegen, Feldfrüchte eſſend, brochenen Schaale etwas warmen Kaffee und fragte, ob ich wohl kroch ich in ein Gebüſch, an deſſen innerem Rande eines jener N 
1 db oſelten hungrig, nur müde zum Sterben, grenzenlos müde. vom rechten Wege abgekommen ſei? Gewiß eine Dame aus der ſtehenden Gewäſſer des Flachlandes ſich ausdehnte und wo ich, 1 
4 Und fe das Verſteck im Gebüſch mich mit grünen Armen dicht | Stadt, die ſich nicht wieder zurechtfand. e nu Barg 95 eh an 5 
| er b i . g g g ein Geſicht voll heimlicher Furcht betrachtete. gli T 
boden eſchützte, ſo hinderte doch das natürliche Grauen jed Ich ergriff begierig den naheliegenden Irrthum und zeigte vollſtändig einer Leiche. 11158 Male verſuchte ich zu gehen, AM 
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en nehmen ? 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem Reichstage iſt die ſchon vor geraumer Zeit angekündigte 
Vorlage über Verleihung der Rechte juriſtiſcher Perſonen 
an die Innungs verbände nunmehr zugegangen, jo daß die 
Erledigung dieſer wichtigen Angelegenheit noch vor Schluß der 
Sitzungsperiode möglich erſcheint, allerdings nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß ſich nirgend dilatoriſche Beſtrebungen geltend machen. 
Die Wirkſamkeit der Innungsverbände, welche nach Angabe der 
der Vorlage beigegebenen Begründung zur Zeit etwa 80 000 
ſelbſtſtändige Handwerker verſchiedener Art umfaſſen, läßt ſich in 
der That nur dann einigermaßen genügend löſen, wenn den Ver⸗ 
bänden als ſolchen diejenigen Rechte zuſtehen, über welche die ein⸗ 
zelnen Innungen bereits verfügen, weil ſich nur in dieſem Falle 
die umfaſſenden gemeinſamen Maßregeln treffen laſſen, welche dem 
Innungsverband an ſich möglich ſind, während ſie von der einzelnen 
Innung als einem wirthſchaftlich zu ſchwachen Körper nicht wohl 
ausgehen können. 

Liberale Blätter erklären wieder einmal die Stellung des 
Finanzminiſters Dr. von Scholz für „erſchüttert“ und 
wittern bereits in dem nach Berlin überſiedelnden Herrn Miquel 
den Nachfolger deſſelben. Es wird bei den diesbezüglichen Er⸗ 
örterungen beſonders hervorgehoben, daß Herr von Scholz ſich hin⸗ 
ſichtlich feiner ſcharfen Angriffe gegen die „Nationalliberalen“ in 
der Monopol⸗Kommiſſion mit dem Reichskanzler in Gegenſatz ge⸗ 
bracht habe. Wir wüßten nicht, daß Fürſt Bismarck Urſache 
hätte, gegen die Nationalliberalen bezüglich ihres Verhaltens in 
der Monopolfrage freundlicher gefinnt zu fein, als Herr v. Scholz, 
zumal es kein Geheimniß iſt, daß die nationalliberale Partei dem 
preußiſchen Finanzminiſter vorher vielfach ihre Zuſtimmung zur 
Monopolvorlage zu erkennen gegeben hat. Jedenfalls ſind die an 
die Ueberſiedelung des Herrn Miquel nach Berlin geknüpften 
Kombinationen aber grundlos, und es wird auch hier wieder der 
Schluß richtig ſein, daß, wenn die Liberalen einen Miniſter in 
feiner Stellung für „erſchüttert“ proklamiren, derſelbe meiſt in 
feiner Stellung als ſehr „befeſtigt' angeſehen werden muß. 


Die Abgeordneten v. Puttkamer⸗Plauth und Graf Stolberg⸗ 
Raſtenburg haben einen Antrag auf Verlängerung der laufen⸗ 
den Zuckerſteuerkredite um drei Monate eingebracht. Der 
Antrag hat Ausſicht auf Annahme im Reichstage; auch ſoll die 
Reichsregierung ſich nicht ablehnend verhalten. Es würde den 
Zuckerfabrikanten (die Annohme des Antrages vorausgeſetzt) die 
Möglichkeit geboten, die augenblicklich wieder ſehr ungünſtige Lage 
des Zuckermarktes mit Ruhe zu betrachten und die fernere Ent⸗ 
wickelung der Konjunktur abzuwarten. 


Die Bekämpfung unſerer Kolonialpolitik ſcheint ſich, 
wo es die Verhältniſſe irgend geſtatten, aus dem Reichstag auf 
die Einzellandtage zu übertragen, die mit dem Gegenſtande nichts 
zu thun haben. So iſt der „patriotiſche“ Abg. Stamminger in 
München am 17. d. Mts. gegen die Kolonialpolitik aufgetreten. 
Der Finanzminiſter von Riedel wies dies aber erfolgreich zurück, 
vor allem mit dem Hinweiſe, daß auch die bayeriſche Ausfuhr von 
der Kolonialpolitik Nutzen ziehe und daß der geringen Steigerung 
der Matrikularbeiträge von 25 300 000 Mk. auf 26 160 000 Mk. 
eine zweifellos günſtigere Schlußrechnung gegenüberſtehe, wobei 
Bayern 16 000 000 Mark herausgezahlt bekommen werde. Bei 
dieſen Darlegungen ſcheint ſich die Kammer beruhigt zu haben, 


indem der Ausſchußantrag auf Erhöhung der Matrikularbeiträge 
um die genannte Summe angenommen wurde. 

„Der Orleanismus iſt der Krieg“. Unter dieſer 
Ueberſchrift weiſt ein anſcheinend offiziöſer Berliner Artikel der 
„Köln. Ztg.“ auf das Wachsthum des Orleanismus hin, der in 
den Schichten des Bürgerthums unter dem Eindruck der Furcht 
vor dem Sozialismus der Republik an Boden gewinne. Die 
Orleaniſten verfügen heute ſchon über: „Figaro“, „Frangais“, 
„Gaulios“, Moniteur Univerſel“, „Petit Moniteur Univerſel“, 
„Gazetta de France“, „Soleil“, „Correspondant“, und bis zu 
einem gewiſſen Grade über die ultramontanen Blätter: „Monde“, 
„Deéfenſe“, und „Univers“, ſowie auch über die einflußreiche, 
weitverbreitete „Revue des deux Mondes“. Das „Journal des 
Debats" und der „Temps“ dürften ohne Schwierigkeiten zu ge⸗ 
winnen ſein. Es ſei aber, wie an der Geſchichte des Juli⸗König⸗ 
thums eingehend nachgewieſen wird, eine falſche Berechnung, wenn 
das Bürgerthum von dem Orleanismus die Rettung der Geſell⸗ 
ſchaft erwarte. Das Juli⸗Königthum habe den Gegenſatz zwiſchen 
Bourgeoiſie und Proletariat nur verſchärft, jetzt ſei die ſoziale 
Frage immer brennender geworden, und es ſei keine Bürgſchaft 
vorhanden, daß die Erben Ludwig Philipp's der Aufgabe gewachſen 
wären, der ihr Vater unterlegen iſt. „Vielleicht gelingt es ihnen, 
auf kurze Zeit die Wunde zu überkleiſtern; aber um ſo gefährlicher 
wird ſie ſpäter wieder aufbrechen. Ein roi de gueux wird aus 
dem Haufe Orleans niemals hervorgehen. Zu diefen Bedenken 
kommt hinzu, daß die Orleans ſich durch ihr Verhalten während 
der letzten Jahre an eine beſtimmte Marſchroute gebunden haben. 
Sie haben das Wort „Revanche“ zu ihrer Loſung gemacht und 
werden beim Wort genommen werden, ſobald ihnen die Krone 
Frankreichs zufällt. Der Orleanismus iſt der Krieg, und der 
Krieg wird die inneren Schäden nicht heilen, die Gegenſätze der 
Klaſſen nicht vermitteln. Er kann ſie höchſtens für die Zeit der 
Dauer des Krieges verdecken; ſie werden, gleich der Kommune von 
1871, um ſo heftiger wieder ausbrechen, und kein Orleans wird 
ſie heilen“. 

Geſtern Abend hat die Ratifikation des zwiſchen Serbien 
und Bulgarien abgeſchloſſenen Friedens vertrages ſtatt⸗ 
gefunden. 


Deutſcher Reichstag. 

Der Reichstag nahm in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt die Vor⸗ 
lage, betr. die Erhebung einer Schiffahrtsabgabe auf der Unterweſer 
ohne Diskuſſton in zweiter Leſung an und ging ſodann zur zweiten 
Berathung der‘ Zuderfteuernovelle über. Zu den Vorſchlägen der 
Kommiſſion, welche im Gegenſatz zu der Regierungsvorlage die Me⸗ 
laſſebeſteuerung ins Auge faßt, liegen mehrere Abänderungsanträge vor. 
Während ſich für die von zahlreichen Rednern bekämpfte Regierungs⸗ 
vorlage nur Abg. Struckmann (nat.⸗lib.) ausſprach, trat Abg. von 
Wedell⸗Malchow (deutſchkonſ.) für die Beſteuerung der Melaſſe ein, 
wohingegen Abg. Graf von Stolberg ⸗Raſtenburg (deutſch⸗konſ.) feinen 
ſich als Kompromißvorſchlag darſtellenden Antrag behufs Ausgleichs 
der divergirenden zum Ausdruck gelangten Anſichten empfahl. Nächſte 
Sitzung Freitag. 


Tren fischer Kandtag. 
bgeordnetenhaus. 

Das Haus erledigte in ſeiner heutigen Sitzung den Reſt des 
Etats in zweiter Leſung und genehmigte die noch ausſtehenden 


— egal 

Da lag am Wege eine niedere Hütte, deren armſeliges Aus- 
ſehen mein Vertrauen erweckte. Die Menſchen, welche etwa unter 
dieſem Dache lebten, konnten keine Zeitungen leſen, ſie wußten 
Nichts von den Ereigniſſen der Welt draußen. Ein Kätzchen 
ſpielte im Sonnenſchein, die Thür war nur eingeklinkt, auf den 
Lehmdielen des einzigen, Küche und Zimmer bildenden Raumes 
ſtand eine plumpe, hölzerne Wiege mit einem Säugling — ſonſt 
war Alles leer und todtenſtill. Wahrſcheinlich arbeiteten die 
Eltern auf dem Felde und hatten ihr Kindlein wie immer im 
Schutze des Himmels allein laſſen müſſen. Ich konnte mich von 
dem unſchuldigen Geſichtchen in dem groben, bunten Linnen nicht 
losreißen. Wie glücklich waren die Aermſten gegen mich! Nie⸗ 
mand kam, ich ſchaukelte die Wiege, halb betäubt von der Stille 


| 


dann, nachdem das Mitleid der Bäuerin erweckt worden war, wie 


| zufällig mein Portemonnaie. 
1 


„Wenn mir die freundliche Frau einen ihrer Anzüge ver- 


kaufen wollte, den groben Rock ſammt Mieder und Schürze — 
den würde ich gut bezahlen.“ 

Der Anblick des Geldes that, wie immer, ſeine Schuldigkeit. 
Die Bäuerin und ihr inzwiſchen nach Hauſe gekommener Mann 
ſahen ſich fragend an. So viel Silber und Gold mochte unter 
dem Binſendache nie beiſammen geweſen ſein, ſo viel Ausſicht für 
den Moment, im Beſitz zu ſchwelgen hatten ſie noch niemals 
gehabt. Die Frage war bald zu meinen Gunſten entſchieden, ich 
nahm die ſchlechten Lumpen und verabſchiedete mich, ohne das ge⸗ 
botene Nachtlager zu acceptiren. Auch hierher konnten ſich Gens⸗ 
darmen verirren — ich mußte mir die Möglichkeit der Flucht 
erhalten. 

Aber meine Füße waren ſchwer wie Blei, mein Kopf 


aber immer umſonſt; ich fiel wieder zurück auf das Moos und 


blieb endlich mit geſchloſſenen Augen, halb wachend, halb träumend, 


liegen. AN’ die Bilder der letzten wechſelvollen Zeit zogen an 
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Bofitionen durchweg nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion. Von den 
Anträgen aus dem Hauſe fanden ein Antrag des Abg. Douglas 
(freikonſ.), welcher die techniſche Prüfung, ob das jetzige Reichstags⸗ 
gebäude ſich zu einem Geſchäftshauſe für das Haus der Abgeordneten 
eigne, namentlich die Ermittelung eines anderen für dieſen Zweck ge⸗ 
eigneten Gebäudes ius Auge faßt, ſowie ein Antrag des Abg. von 
Lilieneron (deutſchkonſ.), welcher für das nächſte Etatsjahr eine ent⸗ 
ſprechende Entſchädigung der Superintendeuten vorſieht, die Genehmi⸗ 
gung ſeitens des Hauſes. Die nächſte Sitzung findet morgen (Freitag) 
12 Uhr ſtatt. 
eutſches Reich. 

— Se. 5 Kaiſer 90 König ließ ſich heute Vor⸗ 
mittag vom Oberhof- und Haus marſchall Grafen Perponcher Vor⸗ 
trag halten und darauf von der Kommiſſion zur Begutachtung des 
veränderten Infanteriegepäcks fich an Mannſchaften Berliner In⸗ 
fanterie- Regimenter daſſelbe vorſtellen. Demnächſt konferirte 
Se. Majeſtät mit dem Kriegsminiſter, General- Lieutenant 
Bronſart von Schellendorff, und arbeitete darauf mit dem Chef 
bes Militär⸗Kabinets, General⸗Lieutenants v. Albedyll.. 

— Wie die „Voſſ. Zeitung“ mittheilt, hat Se. Majeſtät 
der Kaiſer, dem Antrage des Leſſing⸗Komitee's entſprechend, 
die Aufſtellung der Statue G. E. Leſſing's auf einem Platz 
des Thi ergartens in Berlin und zwar im Zuge der Lennsſtraße 
genehmigt. 

— Ueber das Befinden Sr. K. H. des Erbgroßherzogs von 
Baden liegt heute (Donnerſtag) folgendes Bulletin vor: Der 
geſtrige Tag und Nacht verliefen fieberlos. Heute Morgen erneute 
Schmerzhaftigkeit des linken Fußes und eines Lendenwirbels, dem 
entſprechend etwas höhere Körpertemperatur. Stand der vor- 
handenen inneren Veränderungen befriedigend. 

— Dem Vernehmen nach beſteht in den leitenden amtlichen 
Kreiſen die Ueberzeugung, daß der Schluß der laufenden Reichs⸗ 
tagsſeſſion vorausſichtlich ſpäteſtens am 15 April werde erfolgen 
können. 

— Die Petitionskommiſſion des Reichstages beſchäftigte ſich 
heute mit der Petition eines Berliner Schneider meiſters, in der 
Abſchaffung des Duells gefordert wird. Der Referent, v. Goldfus, 
beantragte die Eingabe für ungeeignet zur Berathung im Plenum 
zu erklaren; es wurde indeſſen beſchloſſen, die Angelegenheit im 
Plenum zur Sprache zu bringen und eine „motivirte Tagesordnung“ 
für die Petition zu empfehlen. 

— Geſtern iſt nach langen Leiden hierſelbſt der General- 
Lieutenant von Brandenſtein, Chef des Ingenieur- und Pionier⸗ 
Korps, General -Inſpektor der Feſtungen, im 55. Lebensjahre 
geſtorben. 

— Nach der „Frkf. Ztg.“ iſt Lieutenant Wißmann auf dem 
Wege von Vivi nach Stanley-Pool am Kongo ernſtlich erkrankt 
- und dadurch genöthigt, fein Reiſeprojekt aufzugeben. Er will fo 
bald als möglich die Rückreiſe nach Europa antreten. 

Frankfurt a. M., 17. März. Nach dreiviertelſtündiger 
Berathung verkündet der Gerichtshof das Urtheil. Meyer wird 
wegen Vergehens gegen § 340 des Strafgeſetzbuches (Ueber⸗ 
ſchreitung der Amtsgewalt durch vorſätzliche Körperverletzung) zu 
dreimonatlichem, Wingleit zu zweimonatlichem, Hohmann zu ein- 
monatlichem, Schweiger zu 14tägigem und Leyendecker wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Sozialiſtengeſetz zu einmonatlichem Gefängniß 
verurtheilt. 

Bremen, 16. März. Auf die Anfrage des New » Yorker 
Agenten des „Norddeutſchen Lloyd“ wegen des Erſatzes der Koſten, 
welche durch die Rettung der Paſſagiere des Cunard Dampfers 
„Oregon“ durch den Dampfer „Fulda“ entſtanden, erwiderte die 
hieſige Verwaltung des Lloyd, ſie freue ſich, daß es ihrem Dampfer 
geglückt ſei, ſo viele Menſchenleben zu retten und verzichte auf jede 
Koſtenerſtattung. 

München, 16. März. Kammer der Abgeordneten. Das 
proviſoriſche Steuergeſetz wurde bewilligt. Ein Antrag auf Ab- 
änderung der Geſchäftsordnung in Bezug auf die Zulaſſung einer 
Diskuſſion bei Interpellationen wurde einſtimmig angenommen. 
Die Regierungsvorlage, betreffend den Zuſchuß von 350,000 M. 
zu dem Bau einer Lokalbahn von Reichenhall nach Berchtesgaden, 
wurde ſeitens der Rechten mit 74 gegen 71 Stimmen abgelehnt. 
Ein Antrag Soden's, die Regierung zu erſuchen, dem jetzigen 
Landtage einen Geſetzentwurf, betreffend die Herſtellung der ge⸗ 
nannten Bahn durch den Staat, vorzulegen, wurde mit 69 gegen 
57 Stimmen angenommen. 


Schwerin i. Meckl., 18. März. Den „Mecklenburgiſchen 
Landesnachrichten“ zufolge iſt der Landrath v. Bülow auf Roden⸗ 
walde zum Staats miniſter und Miniſter⸗Präſident ernannt worden. 


Ausland. 

Wien, 17. März. Der Kaiſer hat ein Handſchreiben an den 
Minifterpräfidenten Grafen Taaffe gerichtet, durch welches der 
Handelsminiſter Pins von Friedenthal auf fein Anſuchen feines 
Amtes in Gnaden enthoben und die einſtweilige Leitung des 
Handels- Minifteriums dem Sektionschef Pußwald übertragen 
wird. — Ein zweites Handſchreiben des Kaiſers an den bisherigen 
Handelsminiſter Pino v. Friedenthal ſpricht demſelben für ſeine 
dem Staate mit großem Eifer und patriotiſcher Hingebung 
geleiſteteten vieljährigen und vorzüglichen Dienſte die volle Aner⸗ 
kennung aus. 

Petersburg, 16. März. Ein heute veröffentlichter Kaiſerlicher 
Ukas genehmigt die Expropriation von privatem un beweglichem 
Eigenthum zum Zwecke der Errichtung von orthodoxen Kirchen, 
Friedhöfen, Pfarrhäuſern, Bethäuſern und Schulen in den balti⸗ 
ſchen Provinzen und ordnet die Ausführung derſelben nach einem 
beigegebenen beſonderen Reglement au, wonach u. A. mit Wohn⸗ 
häuſern, Oekonomiegebäuden und Gärten beſetzten Grundſtücke, 
welche keinen Beſtandtheil einer bäuerlichen Arrende oder zins⸗ 
flichtigen Landes bilden, der Expropriation nicht unterliegen. Das 
Gleiche ſoll bei den nicht von Bauern arrendirten Wohn⸗ und 
Oekonomiegebäuden der Fall fein, falls die Arrendatoren dieſelben 
nicht freiwillig abtreten. 

London, 16. März. Unterhaus. Der Unterſtaatsſekretär der 
Kolonien, Osborne Morgan, theilte mit, die Regierung habe Ab⸗ 
ſchrift der Verträge zwiſchen Deutſchland und Transvaal und 
Portugal und Transvaal erhalten und gebilligt. Der alte Vertrag 
Portugals mit Transvaal vom Jahre 1876 ſei mit Genehmigung 
Englands außer Kraft geſetzt. Ein Vertrag zwiſchen Frankreich 
und Transvaal liege jetzt der franzöſiſchen Kammer vor. Ein 
Vertrag zwiſchen der Schweiz und Transvaal ſei zwar ſchon ab⸗ 
geſchloſſen, doch ſei der Text deſſelben noch nicht eingegangen. Die 
holländiſche Regierung und Transvaal unterhandeln wegen eines 
Vertrages, doch ſei der Regierung noch keine offizielle Mittheilung 
des Reſultats eingegangen. 

London, 17. März. Die „Times“ beſtätigt, daß Chamberlain 
und Trevelyan ihre Entlaſſung nachgeſucht hätten, von Gladſtone 
aber erſucht worden ſeien, ihren desfallſigen Entſchluß nochmals 
in Erwägung zu ziehen. Es verlautet, Gladſtone wolle ſeinen 
Plan zur Löſung der iriſchen Frage umarbeiten, um die Bedenken 
Chamberlains und Trevelyans zu beſchwichtigen. 

Belgrad, 17. März. Das Miniſterium hat beſchloſſen, nach 
dem Austauſch der Ratifikations-Urkunden über den Friedensvertrag 
mit Bulgarien die Grenze gegen Bulgarien ſofort frei für den 
Handelsverkehr zu eröffnen. 

Kairo, 18. März. Die Differenzen zwiſchen Mukhtar Paſcha 
und Drummond Wolff ſind beigelegt, indem Mukhtar Paſcha der 
Ernennung engliſcher Offiziere für Suakin zugeſtimmt hat. Die 
engliſche Regierung iſt mit der egyptiſchen Regierung betreffs der 
Konverſion der Daira- und Domänen⸗Anlehen nunmehr in offizielle 
Verhandlung getreten. 

Konſtautinopel, 18. März. Hier iſt die Meldung eingetroffen, 
daß in Albanien und Mazedonien fortgeſetzt Unruhen ſtattfinden. 
— Der Sultan bewilligte aus feiner Privatſchatulle für die 
Armee 50,000 Lire und forderte zu Sammlungen für das 
Militär auf. 


Provinzial-Nachrichten. 

> Aus dem Kreiſe Thorn. Tauer, 18. März. (Die 
Krähen) ſind nicht ſo harmloſe Thiere, wie man ſich gewöhnlich denkt. 
Wegen unbefugter Ausübung der Jagd könnte man ſie z. B. ſchon 
vor's Gericht fordern. So ſah man vor einigen Tagen eine kleine 
Schaar Rebhühner der Kälte wegen in die Nähe der Wohnungen 
kommen. Alsbald fand ſich auch eine Krähe bei ihnen ein, die die 
Rebhühner kräftig mit Schnabelhieben traktirte und durchaus zum 
Auffliegen zwingen wollte. Natürlich hätte ſie dann ſofort Eines der 
hungrigen Thiere gepackt. Dabei ſchrie die Krähe aus Leibeskräften, 
um Gehülfinnen herbeizulocken. Die Rebhühner ſahen ihr Schlckſal 
wahrſcheinlich voraus und flogen nicht auf, ſondern wehrten fi nach 
Kräften. Vornehmlich aber kämpfte Eines der kleinen Schaar 
muthig gegen den Angreifer, wahrſcheinlich der Hahn. Zuletzt wußten 
ſich die Rebhühner den Verfolgungen der Krähe zu entziehen und 


meiner Seele vorüber, ich erinnerte mich voll Schauder jener 
furchtbaren Anklage, die gegen mich ausgeſprochen war, ich ver⸗ 
ſuchte es, um der drohenden Schande willen, den Entſchluß des 
Selbſtmordes zu faſſen, aber jedesmal, ſo oft mein Blick das 
ſtille ſchwarze Waſſer traf, hielt mich ein unbeſiegbares Grauen 
vor der That zurück. 

Wie lange dieſer quälende Zuſtand dauerte, iſt mir unbekannt 
geblieben — vielleicht mehrere Tage und Nächte, vielleicht nur 
eben ſo viele Stunden. Das Erſte, was an mein Ohr ſchlug, 
waren verworrene Stimmen, einige Männer ſprachen unter ein⸗ 
ander, ein alter Schäfer mit Strickzeug in der Hand befühlte 
meinen Puls und ſchüttelte den Kopf; ich ſelbſt lag in einer Art 
Erſtarrung, die ſogar den Gedanken an Flucht und Entdeckung 
gefeſſelt hielt. Erſt als Gensdarmen ;hinzufamen, und als man 
mich auf einem Ackerwagen iſt das nächſte Dorf brachte, ging 
mein Zuſtand in das Delirium des Nervenfiebers über. 


Ich ſollte als Gefangene entlarvt und rettungslos wieder 


erwachen.“ 

Die unglückliche Frau hielt ihr Geſicht in beiden Händen 
verborgen. — Jetzt begann das eigentlich Schwere und Schändende 
des Bekenntniſſes, jetzt mußte fie die wiſſentlich, in voller Abſicht 
begangene Schuld geſtehen. Minutenlang ſchwieg fie horchend, 
innerlich zitternd, ob nicht der Mann an ihrer Seite das Wort 
der Vergebung ſprechen würde. 

Kein Laut kam über ſeine Lippen; er zog ſich verletzt und 
empört zurück vor dem Gedanken einer Verbindung mit ihr. 

„Ich wurde vor Gericht geſtellt,“ fuhr ſcheu und zagend die 
junge Frau fort, „ich wurde in der Stadt, die mich in Glanz 
und Ehren geſehen, zu ſechs monatlicher Zuchthausſtrafe verurtheilt 
und wie gewöhnlich von der großen Menge geſteinigt. „Ihr 
Vater war Bankerotteur und Selbſtmörder — ſie iſt eine Diebin! 
So machen Sie es!“ Im Gefängniß erfuhr ich, daß Victor zu 
5 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden ſei. Wir hatten aus⸗ 
ſchließlich von geſtohlenem Gelde gelebt, er ſelbſt beſaß keinen 
Pfennig Vermögen, die Erzählung von ſeiner Familie war ein 
Märchen, ſogar ſeine Vergangenheit zeigte ſchon verſchiedene Be⸗ 
ſtrafungen. Ich erſchrak anfänglich wohl, aber ſchon ſehr bald 


tröſtete es mich, daß ich nun, von ihm befreit, ſeinen Blicken 
entſchwinden konnte, ohne jemals eine Entdeckung fürchten zu 
müſſen. Ich wollte nach Amerika gehen und dort unter neuen 


| Ehre! 


Verhältniſſen ein neues Leben beginnen. Während meiner Haft 
hatten mehrere Freunde zuſammengeſteuert, um mir wenigſtens 
einige Kleidungsſtücke und das nothwendigſte Geld zu verſchaffen. 
Ich verließ Hamburg an einem dunklen Herbſtabend und wollte 
ſoweit als möglich nach Süddeutſchland reiſen, um dort, wo mein 
Name unbekannt war, für den Augenblick ein Unterkommen zu finden 
und mir die zur Auswanderung erforderliche Summe in Ehren 
zu verdienen. 
Köchin ausgeben, man hatte aus Barmherzigkeit im Zucht⸗ 
hauſe der ganz Verlaſſenen, Verlorenen geſtattet, ſich alle dieſe 
Kenntniſſe anzueignen, man hatte dort nachgeholt, was früher mein 
Vater aus mißverſtandener Liebe bei Seite gelaſſen, und mich zur 
Arbeit erzogen. — Eines nur erſchreckte mich, ſo oft ich daran 
dachte, immer aufs Neue: der beſchimpfte Name, die verlorene 


Mein früherer Vormund hatte mir angeboten, durch Ver⸗ 
mittelung eines Frauenvereins für mich zu ſorgen, aber das konnte 
ich nicht annehmen. Sollten dieſelben Matronen, welche ſo oft 
als Gäſte im Hauſe meines Vaters geweſen waren, jetzt vornehm 
auf ſein gedemüthigtes Kind herabſehen und mit ſpitzen Fingern 
die unſaubere Sache anfaſſen? Sollte ich in Hamburg weiterleben 
und dort Höllenqualen erdulden? — Ich konnte es nicht, kein 
Menſch hätte es gekonnt. Ich fuhr auf gutes Glück hin immer 


| weiter und dachte nur an den Namen. — Da geſellte ſich zu mir 


ein junges Mädchen, ein Weſen mit —“ 

Zum erſten Male unterbrach der Doktor die Erzählung ſeiner 
Frau, aber doch ohne fie anzureden, ohne fie anzuſchen ſogar, nur 
indem er mit der Hand winkte. 

„Laß das! — Dieſen Theil Deiner Geſchichte kenne ich.“ 

Eliſabeth zuckte zuſammen. 

„Von ihr ſelbſt, Julius? — Hat ſie —“ 

„Nein!“ unterbrach er ſie. „Nein! Sie war auch damals, 
als das ſchreckliche Schickſal über ihrem Haupte hing, edelmüthig 
genug, Dich zu ſchonen. Nur als ſie zufällig die Blumen vom 


Grabe ihrer Mutter in meinen Händen ſah, verrieth ſich das ſandt werden. 


kindliche Gefühl und ich erfuhr ohne Worte den ganzen inneren 
Zuſammenhang der Dinge. Du haſt ſie beſtohlen, als Dir die 
Gelegenheit günſtig ſchien.“ 
Ein bitteres Schluchzen hob die Bruſt der jungen Frau. 
(Fortſetzung folgt.) 


vom Felde, das, natürlich von Krähen, am Halſe und an den Be 


| 


| 
I 


1 


vom „Geſ.“ widerrufen. Es iſt dort, wie der Königl. Oberförſt 
Lonkorcz ſchreibt, weder ein Wolf geſehen noch verſpürt worden. 


die Polizei⸗Verordnung auf dieſelben keine Anwendung. 


verſchwanden. — Heute brachten Schulkinder ein halb todtes Rebhuhl 


B luer 


recht arg zugerichtet war, ein Beweis, daß das Wild im Winter as 
den Krähen viel zu leiden hat. Eigentlich müßte man die Uebelth In 
dafür empfindlich ſtrafen. Da uns aber zu deren Verfolgung 0 
geeignete Art Polizeibeamte fehlt und eine ſolche ſich auch W 
ſchwerlich beſchaffen läßt, müſſen wir ſchon von der Verfolgung a 
dieſe Art abſehen. 


* Biſchofswerder, 17. März. (Die Nachricht), daß in 1 
Waldungen bei Biſchofswerder ſich Wölfe gezeigt haben ſollen, er 


Neuenburg, 15. März. (Einbruch.) Im den letzten N Bin. 
brachen Diebe bei dem etwa 70jährigen Handelsmann Brünn 
Kruſch ein. Einer derſelben ſetzte dem im Bette liegenden Brun 
eine Forke auf die Bruſt mit der Drohung, ihn ſofort zu erstehen 
wenn er einen Laut von ſich gebe. Die Andern räumten das Zim 
aus und ſuchten dann das Weite. m 

Konitz, 16. März. (Freiſprechung.) Das des Gifumorded e 
dem Oberförſter Hempel in Königsbruch angeklagte Dieuftunäbd 
Bertha Gedanitz wurde nach zweitägiger Verhandlung heute Nn 
mittag von den Geſchworeuen für nichtſchuldig erklärt und dem 
vom Gerichtshofe freigeſprochen. f 


Dirſchau, 16. März. (Mällerei⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft.) Gale 


tagte hier unter dem Vorſitz des Herrn Kommerzienrath 
der Vorſtand der 2. Seklion der Müllerei-Berufsgenoſſenſchaft, 
die Provinz Weſtpreußen umfaßt. Als von allgemeinem 3 
dürfte aus dem erſtatteten Bericht hervorzuheben fein, daß bis * 
aus der ganzen Provinz 1289 Betriebe mit 2403 Arbeitern 1 10 
meldet und in die Kataſter eingetragen ſind. Die Betriebe ſetzen 11 
zuſammen aus: 17 Dampfmühlen mit 341 Arbeitern, 497 Wee 
mühlen mit 1161 Arbeitern, 748 Windmühlen mit 763 Arbelon 
10 Dampf und Waſſermühlen mit 102 Arbeitern, 8 Dampf⸗ u 8 
Windmühlen mit 18 Arbeitern, 9 Waſſer⸗ und Windmühlen mit in 
Arbeitern. Unfälle haben ſich vom 1. Ottober v. J. bis jet m 
der Sektion 13 ereignet, von welchen 2 den fefortigen Tod zur 5 
hatten, 5 Beſchädigte inzwiſchen wieder arbeitsfähig geworden ne 
und 6 ſich noch in ärztlicher Behandlung befinden. — Die 07 
ral⸗Verſammlung der Sektion ſoll am 18. Mai iu Dirſchau daun 
Danzig, 18. März. (Weibliche Bedienung.) In Betreff int 
weiblichen Bedienung in Gafthäufern ift hier unterm 12. März ir 
neue Polizeiverordnung erlaffen worden, die heute amtlich pure 
wird. Dieſelbe beſtimmt im Weſentlichen Folgendes: Gaſt⸗ len 
Schankwirthe oder deren Stellvertreter, welche in ihren Schanllolh v 
zur Bedienung der Schankgäſte weibliches Perſonal halten, find tl 
pflichtet, am 1. April d. J. dem Polizeirevier, in welchem ihr 35 
belegen iſt, ein Verzeichniß dieſes Perſonals, welches Vor⸗ und ud 
namen, Datum der Geburtsort, Heimathsort, Namen, Stand bet 
Wohnort des Vaters oder Vormundes, Aufenthalt während uf 
lezten 3 Jahre, Wohnung und Tag des Eintritts enthalten m. 
einzureichen und demnächſt in gleicher Weiſe jeden Ein⸗ oder Au den 
der weiblichen Bedienung binnen der darauf folgenden 24 Sen 
zu melden. Die Meldung, welche ſchriftlich und zwar für jede Per 00 
beſonders zu erfolgen hat, iſt in zwei Exemplaren einzureichen eee 
denen das eine auf dem Polizei⸗Revier⸗Bureau verbleibt, das al en 
abgeſtempelt dem Meldepflichtigen zurückgegeben wird. Ferner 
die betreffenden Gewerbetreibenden in ihrem Lokal ein fortlaufen h 
Verzeichniß ihrer weiblichen Bedienung zu halten und jederzeit jet 
Beamten der Polizei⸗Direktion auf deren Verlangen vorzulegen. gen! 
Verzeichniß muß auf dem Bureau des Polizei⸗Revlers, in wenne 
die Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaft belegen iſt, zur Abſtempelung a 
legt werden. Weibliche Perſonen, welche unter väterlicher 
oder Vormundſchaft ſtehen, dürfen in Gaſt⸗ oder Schankwirthſ iner 
die Schankgäſte nicht bedienen, wenn ſie ſich nicht im Beſitze l w 
ausdrücklich auf dieſe Dienſte lautenden ſchriftlichen und von der 
ſtändigen Ortsbehörde beglaubigten Einwilligung des Vaters af 
Vormundes befinden. Soweit die Ehefrauen und Töchter der pet 
und Schankwirthe die Bedienung der Schankgäſte übernehmen, fiat 


haften 


ie 
Danzig, 13. März. (Verhaftung) In voriger Woche gef 


1 
ſich, wie damals berichtet, ein auswärtiger Arbeiter bei der ies, 
Polizel freiwillig zur Verhaftung mit der Angabe, daß er e bel 
Brand auf dem Gehöfte des Beſitzers Tr. zu Wernersdorf 2 
Marienburg angelegt habe, hierzu aber von dem Beſitzer des 1 5 
durch das Verſprechen einer größeren Geldbelohnung verleitet al 
ſei. Tr. habe fein Verſprechen jedoch nicht gehalten und — „Dt 
zeige er den Vorfall der Behörde an. Der Selbſtdenunziant . in 
in Haft genommen. Wie die Marienburger Blätter berichten, urr⸗ 
Folge jener Angaben jetzt auch der Beſitzer Tr. in Wernersdoif je 
haftet worden. Ob die Angaben des Denunzianten zutreffen, 
nun wohl die gerichtliche Unterſuchung ermitteln. pen 

Königsberg, 15. März. (In dem Diatenprozeß gehe gt 
freifinnigen Abg. Wander- Tilſit) hat das biefige Oberlandesg 


{ 
lich 
die Zeugenvernehmung beſchloſſen. Hr. Wander hat bekannt w 


Jetzt konnte ich mich getroft für eine Näherin oder | öffentlich die Erklärung abgegeben, daß er niemals Parteidiäten 


genommen habe. ger 
Königsberg, 17. März. (In der heutigen Sitzung des Pie 
vinzial-Lantags) wurde eine Subvention von 110,000 Ml. für 
Labiauer Bahn angenommen, 
Königsberg, 18. März. (Ein billiges Frühſtüctslotal) 
ein 26jähriger Menſch auf dem Löbnichtſchen Kirchenberge en 
Er paßte wiederholt die Zeit ab, wenn der Wirth des Lokals al 
zu Haufe, ließ ſich dann Bier und belegtes Butterbrod geben, bine 
während er beides verzehrte, von der Kellnerin unbemerkt, ſeine ja 
in die Taſche und verließ, wenn er feinen Appetit befriedigt 4 
das Lokal durch eine kleine Nebenthür, indem er das Mäd 
den Wahn verſetzte, daß er noch einmal zurückkehren werde, WE ſſen 
deſſen nicht geſchah. Sonntag erſchien der junge Geippädatefl N 
am Abende in dem genannten Lokale, trank ein Glas Bier, pp ing 
Bann ein zweites, verließ aber, als der Wirth nach dem Keller Zum 
ohne feine Zeche zu bezahlen, wieder barhaupt das Gaſtlokal. enn 


galt 
eckt 
nicht 


im 


Unglück kehrte in dieſem Moment der Wirth zurück, dem er elo. 


in die Arme lief. Es gelang ihm jedoch, ſich ſchnell wieder bet 
machen und auf die Straße zu gelangen. Hier wurde er . 0 
lange verfolgt, bis Beide — der Flüchtige und ſein Verfolge te 
einen Schugmann trafen, der durch Ergreifen des Erſteren den RM) 
rennen ein Ende machte und ihm im Polizeigewa hrſam Erh 
von der körperlichen Anſtrengung verſchaffte. 

Elbing, 16. März. (Adreſſe.) Eine kunſtvolle 
den hieſigen Richtern dem Juſtizminiſter Friedberg, der 
fein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum feiert, gelegentlich des letzt 


von 
Adreſſe dem 
eren aber 


iel 
Elbing, 17. März. (Die Direktion der Elbinger Sarge, 


haus⸗Aktien⸗Geſellſchaft) hat geſtern das Stadtheater an den ver 
direktor Herrn Hannemann aus Stolp zunächſt auf ein Ja 10 15⸗ 
pachtet. Herr Hannemann übernimmt die hieſige Bühne 1 
September er. e i 


ächten 


nterelt 
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10 Rastenburg, 13. März. (Einem raffinirten Schwindler) find in 
ab oche mehrere große Beſitzer der Umgegend in die Hände gefallen. 
fh e flellte ſich nämlich bei denſelben als Kunſtgärtner aus dem 
dor und hegte das Verlangen, ihre Gärten in Pacht zu nehmen. 
aunte über die geringe Pachtſumme und bot freiwillig das 10 
an Made, machte ſich aber zur Bedingung, daß er eine Operation 
ri N Bäumen machen müſſe, um fie zur gehörigen Tragfähigkeit zu 
le 15 Er that darauf einen Schnitt in die Rinde derſelben und 
Gate die Arbeit gut bezahlen, nämlich je nach der Größe des 
Wm 40, 50 bis 80 Mark. Um ſicher zu gehen, verſicherte der 
. Gärtner, daß er in der Inſterburger Gegend ein bedeu⸗ 
fan Kapital deponirt hätte. Auf Anfrage an die von dem Schwindler 
female Adreſſe ſtellte ſich heraus, daß die Angaben auf Unwahrhelt 
en, und der Betrug wurde auf dieſe Weiſe entdeckt. 


Dien Mdap, 15. März. (Fuchsjagd.) Bei der am vergangenen 
fa im Schutzbezirk Schulken, Oberförſterei Goldap, abge⸗ 


fu Fuchsjagd find von dem Herrn Oberföfter Th. Eliſenthal 
Dücjfe erlegt worden. 

tettin, 13. März. (Gelegentlich eines Streites) wurde ein 
N 50 von einem anderen mit „Du Kameruner!“ titulirt, worauf 
dee Gbr u Kameruner Fatzke“ antwortete. Beide fühlten ſich durch 
de hrentitel beleidigt und ſtellten Strafantrag, ſo daß ſich kürzlich 
ſhiſltuſtammer 2 des hieſigen Landgerichts mit der Sache zu be⸗ 
te gen, und zu entſchelden hatte, ob die Titulation „Kameruner“ 
unn eleidigung enthalte. Zur Ehre unſeres deutſchen Bruder- 
he Bu im fernen Afrita konnte der Gerichtshof in dem „Kameruner“ 
dune eldigung nicht finden, während der Gegner feinen „Kameruner 

mit einer kleinen Geldſtrafe büßen mußte. 

dale tone a. B., 17. März. (Betrunken und daun erfroren.) 
dib Vormittag wurde der Arbeiter Sch. in der Nähe von Otollo⸗ 
daß nie erfroren auf dem Wege liegend gefunden. Es iſt feſtgeſtellt, 
hu, lelbe zuvor Spirituoſen in unmäßiger Menge zu ſich genommen 


bu Bromberg, 18. März. (Kindliches Ehrgefühl.) Der dreijährige 
int Bine hieſigen Rentners wurde von feiner Mutter — wegen 
Rn, nen Vergehens — in Gegenwart feiner Geſchwiſter beſchämt, 
län em Kleinen fo naheging, daß er erklärte, fi „ſchneiden“ (das 
& men) zu wollen. (Br. Tgbl. 
U A meidemüßt, 14. März. (Wölfe.) Am verfloſſenen Sonn- 
ufer efand ſich nie ganze Bevölkerung des von hier eirca 10 Klm. 
aten Städtchens Uſch in großer Aufregung, als die Nachricht 
0d d ölfe ſeien dicht bei der Stadt. Mit Säbeln, Gewehren 
Man eugabeln bewaffnet, eilten die männlichen Bewohner zur Stadt 
Beten und trafen drei dieſer unheimlichen Gäſte in dem nahe bele⸗ 
Ai. affenbuſch an. Leider entkamen die Beſtien. Einer der 


f 
N ſoll angeſchoſſen worden fein, 


ollales. 
Wöabonen. Beiträge werden r ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 

Thorn, den 19. März 1886. 

de (Berfonalten.) Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Pink in 

n iſt in den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder verſetzt und 
misgericht zu Flatow zur Beſchäſtigung überwieſen. 
Wem n Beftäti gungen.) Der Königl. Landrath des Kreiſes 
Ag 8 hat beſtätigt: Den Beſitzer Heinrich Minkoley zu Dorf Guttau 
Ang gungen der dortigen Gemeinde und den Beſitzer Julius Schmidt 
. Bböſendorf als Schulvorſteher für Gr. Böſendorf , 
hu de (Der Königl. Landrath des Kreiſes Kulm) 
Key Veſitzer Richert aus Abl. Ruda zum ſtellvertretenden Guts⸗ 
er für den Gutsbezirk Adl. Ruda beſtellt. f 
Jaun EGreistheilung.) In Dirſchau geht, wie die dortige 
Neue ſchrelbt, das Gerücht, die Königliche Staatsregierung beab⸗ 
U de den jeuſeltigen Theil des Kreiſes Marienwerder abzutrennen 
Mn m Kreiſe Pr. Stargard zuzutheilen, um das Deutſchihum des 
N gegenüber dem überhandnehmenden Polenthum zu ſtärken. Da 
Ve, und für ſich ſchon große Kreis Pr. Stargard durch dieſen 

be und Einwohnerzuwachs noch größer werden würde, fo folle 
unten aderer Kreis Dirſchau, wie ſolcher bis zum Jahre 1815 ber 
1. e hat, wieder eingerichtet und dazu Theile aus den Kreiſen 
It banden, Landkreis Danzig und Marienburg genommmen und 
Mee Dirſchau Kreisſtadt werden. — Die „Neuen Weſtpreuß. 
chte 10 bemerken hierzu, daß in Marienwerder von dieſen Abſichten 
annt ſei. 
Ag, (Stadtverordneten Sitzung.) Morgen Nach⸗ 
3 Uhr findet eine Sitzung des Stadtverordneten⸗Kolleglums ftatt. 
Ne Om Königl. Oymmafium) findet zur Feier des 
hr ade Sr. Mafeſtät des Kalſers am Montag Vormittag 

— 


in Feſtaktus ſtatt. 
üben u den Verkehrsſtör ungen.) Seit geſtern 
ht ſich die Verhältuiſſe weſentlich gebeſſert, der heftige Sturmwind 
Set, gelegt und die Bahnverbindungen find wieder hergeſtellt. Der 
auf der Weichſelſtädtebahn, der bereits eingeftellt war, iſt ſeit 
% eder aufgenommen; auch auf den übrigen vom Schneeſturm 
Wie Bahnſtrecken dürften die Hinderniſſe beſeitigt fein. 
Anne e groß die Verkehrs⸗Kalamität auf den Bahnſtrecken unſerer 
ale den Tagen vom 16.—18. d. Mts. war, erhellt aus den 
dun Öten, dle heute von allen Seiten vorliegen. Die Linien 
At hg Dirſchau und Bromberg⸗Inowrazlaw waren geſtern noch 
% 8 Ein Bromberger Kaufmann erhielt vorgeſtern von einem 
hender Geſchäftsfreunde folgende Depeſche: „Frau und Tochter 
ben deen Hochzeit (der Tochter) nach Berlin gereiſt. Erhalte ſo⸗ 
0 Ora 
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0 ſche aus Pruſt, daß fie eingeſchnelt find und mit Schlitten 
Nah tanberg kommen.“ Wie lang mag dem Bräutigam und den 
U aus den in Berlin das Warten geworden ſein! — Eine Mel⸗ 
hir eh Poſen vom 18. lautet: Die meiften fälligen Züge auf den 
10 9, "Ändenden Bahnſtrecken find bisher nicht eingetroffen. Der 
tg, ln hier Morgens 4 Uhr 40 Min. fällige Kourierzug liegt 
Ay, Aion But feſt. Die Kreuzburger Bahn iſt vollſtändig unfabr⸗ 
te 5 geſtern Abend von hier nach Oſtrowo abgelaſſene Zug 
dig Inder umkehren. Der Nachts um 12 Uhr von Thorn fällige 
= deben erſt hier eingetroffen. — Auf der Weichſelbahn, 
Nan nnen die Strecke Warſchau⸗Nowogeorgiewski, wurde der Ver⸗ 
du, 7. zeitweilig eingeſtellt; ebenſo auf der Jwangorod⸗Dombrowo er 
laid — Die Situation auf den Oftbahnlinien war geſtern noch 


10 deelnwerändert Ueberall wurde mit gewaltiger Anſtrengung an 
Men (gung der Schienenwege gearbeitet, auch ſoll es bereits ge⸗ 


n, die beiden entgleiſten Berliner Nacht⸗Kourierzüge frei zu 

ae die Sperrung der Strecken iſt aber noch nicht überwunden 

e un muß nach wie vor gänzlich ruhen. Der Verſuch, 
u 
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jonskowo war geſtern noch total unpaſſirbar. Ebenſo iſt auf der 
Strecke der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn von Deutſch Eylau nach der 
Grenze zu und daräber hinaus ſeit geſtern Vormittags der Verkehr 
eingeſtellt. — Auf der Strecke Schneidemühl Dt. Krone und Schneide⸗ 
mühl⸗Neuſtettin wurden die Züge vorläufig eingeſtellt. — Der Gol« 
daper Lokal⸗Perſonenzug, welcher um 9 Uhr 16 Minuten Vormittags 
in Juſterburg eintreffen ſoll, blieb am 16. in einer Schneeverwehung 
ſtecken und entgletfte theilweiſe. Die Strecke Goldap-⸗Inſter⸗ 
burg wurde hierdurch geſperrt. — Auch auf der Strecke Berent⸗ 
Hohenſtein war infolge des ſtarken Schneeſturmes das Geleiſe ſo ver— 
weht, daß am 16. die Züge im Schnee ſtecken blieben. Der Abend⸗ 
zug hatte wegen großer Verſpätung keinen Anſchluß mehr nach Danzig. 
— In einer Korreſpondenz aus Dirſchau, 18. März heißt es: Zu der 
auf der Bromberger Eiſenbahnſtrecke noch jetzt keineswegs beſeitigten 
Betriebsſtockung iſt eine neue gekommen: die zweite Hauptverbindungs⸗ 
ſtrecke mit der Reichshauptſtadt über Schneidemühl⸗Konitz iſt ſeit 
geſtern früh ebenfalls völlig geſperrt. Noch vorgeſtern Abend war 
jenfeits Konitz wenigſtens ein Geleiſe von den Schneemaſſen geſäubert. 
Während der Nacht ſtürmte es indeß von Neuem und ein von 
Schneidemühl daherkommender Güterzug konnte die Schneeberge nicht 
mehr durchdringen. Mit aller nur irgend anwendbarer Dampfgewalt 
wurde das Durchkommen zu erzwingen geſucht. Die Elemente waren 
wieder einmal ſtärker — die Lokomotive und mehrere Wagen des 
Güterzuges entgleiſten. Jeglicher Verkehr her- und hinüber ſtockte 
plötzlich — kein Durchweg auch nur für eine Lokomotive mehr — 
was Wunder alſo, daß binnen wenigen Stunden acht Perſonen⸗, 
Kourler⸗ und Güterzüge ſich auf unwirthlicher Stätte ein unerwünſchtes 
Rendezvous gaben. Auf mehrere Meilen hin iſt das Geleiſe ver- 
ſchüttet. Für ein Umſteigen der Paſſagiere kann von Seiten der 
Bahnverwaltung beim beſten Willen nichts geſchehen. Gegenwärtig 
kurſiren von Dirſchau dorthin drei Züge welche eben nur bis Konttz 
und von dort nach Dirſchau zurückfahren. Extrazüge kamen für den 
Kourierzug Nr. 3, den Perfonenzug Nr. 15 und Kourierzug von 
Dirſchau hier nach Eydtkuhnen durch. Auch heute früh iſt der troft- 
loſe Zuſtand unverändert. 500 Menſchen ſind dort thätig und Mi⸗ 
litär iſt im Weiteren zur Hilfe bereit. — Aus Königsberg endlich 
wird berichtet, daß auch in der unmittelbaren Nähe dieſer Stadt — 
auf der Bahnſtrecke nach Ponarth — der Bahnkörper derart mit 
Schnee überweht war, daß die dort verkehrenden Schulzüge eingeftellt 
werden mußten. 

— (In dem Termin) zur Vergebung der Barackenbauten 
auf dem Artillerieſchießplatz bei Hammerſtein find zwei Firmen, eine 
Thorner und eine Kölner, die Mindeſtfordernden geblieben und zwar 
beide mit dem gleichen Satze von 17%, pCt. unter dem Koften- 
anſchlage, welcher ſich auf eine Million Mk. beläuft. Die Inten⸗ 
dantur des 2. Armee⸗Korps wird zu entſcheiden haben, welcher der 
erwähnten beiden Firmen, die ſich beiläufig bemerkt, in der Ge⸗ 
ſchäftswelt eines gleich guten Rufes erfreuen und die auch ſchon bei 
anderen fiskaliſchen Bauten betheiligt geweſen ſind, die Ausführung der 
Arbeiten auf dem Hammerſteiner Schießplatz endgültig zu übertragen 
ſein wird. 

— (Sandwerkerverein.) In der geſtrigen Sitzung 
hielt Herr Redakteur Ludwig einen Vortrag über die Geſchichte der 
Wirthshäuſer und Gaſthöfe, Wein- und Bierſchenken ſeit der älteſten 
Zeit bis auf heute, in welchem der Herr Vortragende eine Schilderung 
des großen Gelehrten Erasmus von Rotterdam (1467 —1536) über 
das Gaſthofsleben in Deutſchland vor 400 Jahren einflocht. An 
den intereſſanten und beifällig aufgenommenen Vortrag knüpfte ſich 
eine längere Debatte über die Errichtung einer Herberge zur Heimath 
am hieſigen Orte, welche ſehr richtig als ein Stück ſozialer Aufgabe 
bezeichnet wurde. Herr Photograph Kiewning gab ſodann aus 
den „Photographiſchen Mittheilungen“, der vom Profeſſor Dr. Herr⸗ 
mann W. Ogel in Berlin herausgegebenen Zeitſchrift des Vereins zur 
Förderung der Photographie, eine Skizze von Momentaufnahmen aus 
dem Familienleben der Störche. — Im Fragekaſten fanden ſich zwei 
Fragen vor. Die erſte, welche lautete: „Wie werden die verſchiedenen 
Hölzer polirt und wie erreicht man namentlich die ſchöne Politur der 
Poliſander⸗Konzertflügel?“ wurde ſachgemäß beantwortet. Die zweite 
Frage: „Kann uns nicht ein Mitglied über die Art und Weiſe des 
deutſchen Buchhandels einen Vortrag halten?“ konnte nicht genügend 
beantwortet werden und wurde daher an den Vorſtand die Bitte 
gerichtet, dieſe Frage durch die Lokalzeitungen bekannt werden zu laſſen, 
um weitere Kreiſe für dieſelbe zu intereſſiren und fachkundige Perſonen 
zu einem Vortrage anzuregen. Nachdem der Vorſtand noch beſchloſſen, 
die ſtatutenmäßig im März abzuhaltende Generalverſammlung des 
Vereins am 25. d. Mts. einzuberufen, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— (Rriegerverein) Ganitäts-Rolonne, 

— Auf der Eisbahn des Örügmühlenteid s) 
findet von jetzt ab alltäglich Frei⸗Konzert ſtatt. 

— (Von der Weichſel.) Weichſeltrajekt bei Kulm. Bei 
Tag und Nacht mit Fuhrwerk jeder Art über die Eisdecke. Die 
Poſten werden planmäßig von hier abgelaſſen. 

— (Polizeibericht.) 3 Perſonen wurden arretirt, darunter 
2 Bettler. 


Mannigfaltiges. 
(Ein neuer Eisſport) iſt durch eine Erfindung des 
Eis-Velocipedes in's Leben gerufen. Das Velocipede iſt auf das 


Prinzip des Tricycles baſirt, nur find hier, ſtatt der drei Räder, 


md Poſtſendungen aus dem vorgeſtrigen Berliner Nacht⸗ 


drei kurze Schlittenkufen vorhanden, von denen die beiden hinteren 
mit dem Geſtell des Fahrzeuges feſt verbunden ſind, während die 
vordere in demſelben drehbar iſt und zum Lenken des Eis⸗Velocipedes 
dient. Zwiſchen den beiden hinteren Kufen iſt ein am Umfange mit 
Stacheln beſetztes Treibrad gelagert, welches von dem Fahrer durch 
Tretkurbeln und Triebkettenübertragung in Bewegung geſetzt wird. 
Die Stacheln drücken ſich hierbei in das Eis und bewirken ſomit die 
Vorwärtsbewegung des Fahrzeuges, welches in gleicher Weiſe wie 
ein Tricyele durch zwei ſeitlich angebrachte Handhebel beſteuert wird. Da 
der zu überwindende Widerſtand nur ein geringer und die Ueber⸗ 
tragung eine große iſt, fo wird das Eis⸗Velocipede jedenfalls pfeil ⸗ 
geſchwind über das Eis gleiten und als eine willkommene Neuerung 
für Sportfreunde gelten können. 

(Wiener „Figaro“) bringt folgenden Bericht von der 
Bulareſter Friedenskonferenz: Sonntag. Da wegen des Sonntags 
der Sitzungssaal nicht geheizt war, findet die Friedenskonferenz erſt 
morgen ſtatt. Montag. Die für heute angeſagte Sitzung konnte 
nicht abgehalten werden, da der Schlüſſel zum Sitzungsſaal nicht ge- 
funden wurde. Dienſtag. Der ſerbiſche Delezirte Mijatovic hat 
heute Zimmerarreſt, da ihm ſein Winterrock geſtohlen wurde. Die 
Sitzung findet demnach erſt morgen ſtatt. Mittwoch In Folge der 
Nachwirkungen eines längeren Soupers unterbleibt heute die Konferenz. 


über Kreuz- Stargard⸗Stolp zu dirigiren, hat auch dort Donnerſtag. Der türkiſche Bevollmächtigte hat geftern fein Schnupf⸗ 
uerliches Hinderniß angetroffen. Ein in der Nacht von Poſen tuch verloren und erſucht, da er ohne ein ſolches nicht ausgehen kann, 
0 argard abgegangener Perſonenzug war früh Morgens bei um Verſchiebung der Konferenz. Freitag. Die Großmächte haben 

Swalde entgleif, wobei die Maſchine vom Damm herab in beſchloſſen, heute keine Sitzung abzuhalten. Sonnabend. Die Kon⸗ 
Al . ſtürzte und der Tender quer über das Geleiſe fuhr, wo- ferenz hat ſtattgefunden, doch konnte das Friedensprotokoll nicht unter⸗ 
m auch dieſe Strecke geſperrt iſt. — Die Strecke Löbau⸗Za⸗ 


ſchrieben werden, da ein Delegirter das Tintenfaß umgeſchüttet hat. 


1 
| 
zu einem Balle in fein Weingartenhaus ein, 


Einer der Bevollmächtigten hat telegraphiſch die Tinte beſtellt, in 
welcher die betreffenden Mächte ſitzen. 

(Tauſend Stück Kanonen 
Eſſen) für die Türkei zu liefern. 
fertig ſein. 

(Ueber eine „wirkliche minifterielle Schwie⸗ 
rigkeit“) wiſſen die „Daily News“ zu berichten. „Die Frage“, 
ſchreibt das Blatt, „welche in dieſem Augenblick die Schwierigkeiten 
Mr. Gladſtone's, den bereits das iriſche Problem niederdrückt, berei- 
chert, iſt die Weigerung eines ſeiner Kollegen, ſich die Kleider anzu⸗ 
ſchaffen, die einem langbeſtehenden Herkommen gemäß von einem 
Minifter bei Gala⸗ Gelegenheiten getragen werden ſollen. Der in: 
redeſtehende Miniſter ſoll erklärt haben, daß er noch niemals einen 
Frack beſeſſen und nicht vorbereitet ſei, plötzlich in Hofuniſorm zu 
erſcheinen. Dieſer Entſchluß iſt nicht gänzlich ohne Präcedenzfall; 
denn Mr. Bright weigerte ſich ſtets beharrlich, eine mit goldenen 
Treffen beſetzte Uniform anzuziehen — ein Proteſt, mit dem man 
ſich ſchließlich bei Hofe zufrieden gab, und zweifelsohne wird auch der 
Anſpruch des neuen Miniſters anerkannt werden.“ 

(„Miſtball.“) Ein ſpekulativer Bürger in Radkersburg, ſo 
erzählt das „Graz. Volksblatt“, ladet die Landleute aus der Umgebung 
Dort kredenzt er ſeinen 
Gäſten Wein in Hülle und Fülle; fie können bei den Klängen der 
Muſik tanzen und ſich unterhalten nach Herzensluſt; Brod und Fleiſch 
muß Jeder ſelbſt mitbringen, und als Entree — eine gediegene Fuhre 
Miſt als Dünger in den Weingarten des Feſtgebers. Da es nun 
Leute genug giebt, welche für einen Rauſch eine Fuhre Dünger leiſten, 
ſo ſoll, wie man verſichert, der Miſtball ſehr rentabel ſein. 

(Begründeter Ein wand.) Kindermädchen: So ein 
großer Junge und kann ſich noch nicht einmal feine Stiefel ausziehen! 
Was wirſt Du machen, wenn Du erſt Soldat biſt? Kind: Mama 
ſagt, alle Soldaten haben Kindermädchen. 


hat Krupp in 
Dieſelben müſſen in 2 Jahren 


Für die Redaktion verantwortſich: Wal Dombrowski in Tborn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 19 März. 
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204 — 10204 —50 
203—85 204 — 25 
100-2510050 
63— 600 63 —70 
57—40 57—70 
102 102 
102-20 102—20 
162 — 20162 — 20 
157 —25156— 25 


Fonds: feſteſt. 
Ruſſ. Banknoten a 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % 
Poln. Liquidationspfandbrieſe 
Weſtpreuß. Pfandhrlefe 42% . 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: April⸗Mai 


Septemb. Okto. ie 167—25166—25 
loko in Newyork e 95 / 95, 
Roggen: lo . , DERART 135 135 
April-Mai . ee 137 136—20 
Mai⸗Juni 138—50| 137 75 
Stptemb.⸗Oktob⸗ „ 142—50 141— 75 
Rüböl: April⸗ Mai RAT, 44 44 
Septemb.»Dtober . 2 212002. 46—50) 46—50 
Spiritus: loko i x 35—90] 35— 90 
April⸗Mai 37—10 37—40 
Juli⸗Auguſt. 5 39—20 39 —40 
Auguſt⸗September . 39—90ʃ 40 - 20 


Neichsbant⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 


Börſenberichte. 
Danzig, 18. März Getreide ⸗Börſe. Wetter: Nachts ſtarker 
Froſt, am Tage nachlaſſend bei heiterer Luft und Sonnenſchein. Wind: OSD: 
Weizen. Da die durch den heftigen Schneeſturm verurſachten Verkehrs⸗ 
ſtörungen auf den verſchiedenen Bahnſtrecken noch nicht beſeitigt ſind, ſo 
hatten wir heute nur Zufuhren von den Stationen der nächſten Nachbarſchaft. 
Das Wenige, was gehandelt ift, erzielte unveränderte Pre iſe; Verkäufe vom 
| Speicher kamen heute nicht Stande. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 


krank 120pfd. 145 M., bunt 125 6pfb. 55 M, hellbunt 126pfd. 156, 157 
M, Sommer- 119pfd. 150 M., 125 6pfd. 156 M. 129pfd. 159 M per To. 
Termine April-Mai 138 M. bez., Mai-Juni 139 50 M Br. 139 M. Gd., 
Juni-Juli 14150 M bez, Juli⸗Auguſt 143 50 M. Br, 143 M Gd, 
Sept -Ditober 146 M. bez. Regulirungspreis 137 M 

Roggen faſt ohne Zufuhr Es iſt nur inländiſcher 124pfd. 124 M. 
per 120pfd per Tonne gehandelt Termine April⸗Mai inländiſch 125 M. 
Br. 12450 M. Gd, unterpolniſch 99 50 M. Gd., Tranſit 99 M. bez. Re⸗ 
gulirungspreis inländiſch 123 M, unterpolniſch 99 M., Tranſit 98 M 

Gerſte iſt bezahlt inländiſche kleine 107 8pfb. 115 M, große 107pfd. 
116 M., 111 12pfd. 122 M, 112pfd. 124 M. 113pfd. 126 M. per Tonne. 

Hafer inländiſcher mit Geruch 114 M per Tonne bez 

Erbſen inländiſche Koch 125 M. per Tonne gehandelt. 


Königsberg, 18 März. Spiritusbericht. Pro 10,000. 
Liter pCt ohne Faß. Loco 35,50 M. Br., 35,25 M. G, 35,25 M. bez, 
pro März 35,75 M. Br, 35,25 M. Gd., — — M. bez., pro Frühjahr 
37,00 M., Br. —,— M Gd., — — M. bez., Mai-⸗Juni 38,00 M. Br., 
—,.— M. Gd, —— M de, pro Juni 38,50 M Br., —,.— M. 
Gd., —,.— M. bez., pro Juli 39,00 M. Br. —,.— M. Gd., —,— M be, 
pro Auguſt 39,75 M. Br., —.— M. Gd. —,.— M. b pro September 
40,25 M. Br. —,.— M. Gd, —— M. bez 


— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 19. März. 
Windrich⸗ 


tung und 
Stärke 


Bemerkung 


00. 


18. hp 767.9 |— 5.9 E> 0 
10hp 769.1 — 86 Er 0 
19. cha 767.7 — 11.1 f- 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 19. März 1,84 m. 


(Weſtpreußiſche 4 pCt. Provinzial» Anleihe 
II. Emiffton) Die nächſte Ziehung findet Anfang April 
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3½ pCt. bei der Aus- 
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 8 Pf. 
pro 100 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Reminiscere) den 21. März 1886. 

a In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorher Beichte: Derſelbe 

bends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jakobi. 

Vor- und Nachmittags Kollekte für das ſtädt. Armenhaus. 

\ In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 

Beichte nach der Predigt. 

Kollekte für das Central-Diakoniſſenhaus Bethanien zu Berlin. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Cand. theol. Wendt. 
Vormittags 11¼ Uhr Militär⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


ER SERIEN SERIEN NEE 
urch Gottes gnädigen Beiſtand 
wurde meine liebe Frau am 
18. d. Mts. Morgens um 3 Uhr 
von einem geſunden Töchterlein 
glücklich entbunden, welches hiermit 
anzeige. 
Gr. Mocker, den 19. März 1886. 
* Carl Roeseler, Bauunternehmer. 


N e . . . . & . &. . . . . E. . W . bt 
Tagesordnung 
zur öffentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten 
am Sonnabend, 20. März cr. 
Nachmittags 3 Uhr. 

1. Haupt⸗Etat der Kämmerei⸗Kaſſe pro 
1. April 1886/87; 

2. Antrag des Magiſtrats betr. die 
Deckung des Defizits der Kämmerei⸗ 
Kaſſe aus dem Etatsjahre 1884/85. 

Die Lieferung der im Betriebsjahr 
1886/87 für die Gasanſtalt erforderlichen 
Rund⸗ und Walzeiſen, 
Piaſava⸗Beſen, 
Lein⸗ und Rüböl, 
Kalk, 
Mennige, 
Wagenfett 

iſt zu vergeben. 

Offerten ſind bis 


zum 27. März cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Comtoir der Gasanſtalt abzugeben, 
woſelbſt auch die Bedingungen zur 
Unterſchrift ausliegen. 

Die Offerten müſſen mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Offerte auf Betriebsmaterial“ 
verſehen ſein und können auf das Ganze 
oder auch getheiltauf einzelne Materialien 
abgegeben werden. 


Der Magiſtrat. 
Die Anfuhr von 


Gaskohlen 


für das Betriebsjahr 188687 — von 
circa 50,000 Ctr. — ſoll einem ge= 
eigneten Unternehmer übertragen werden. 
Die Bedingungen liegen im Comtoir 
der Gasanſtalt aus. Angebote erſuchen 
wir bis 
27. März cr. 
Vormittags 11 Uhr 
daſelbſt abgeben zu wollen. 
Thorn den 15. März 1886. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Ladung. 


Der Erſatzreſerviſt I. Klaſſe Johann 
Meyerowskl, geboren in Königlich 
Trzebez, Kreis Culm, am 12. Januar 
1857, zur Erſatzreſerve I. Kl. deſignirt 
im Jahre 1878, zuletzt wohnhaft in 
Thorn, wird beſchuldigt, als Erſatz⸗ 
reſerviſt erſter Klaſſe ausgewandert zu 
ſein, ohne von der bevorſtehenden Aus⸗ 
wanderung der Militärbehörde Anzeige 
erſtattet zu haben, — Uebertretung 
gegen § 360 Nr. 3 des Strafgeſetz⸗ 
buchs. Derſelbe wird auf Anordnung 
des Königl. Amtsgerichts hierſelbſt auf 


den 4. Mai 1886, 


Vormittags 9 Uhr 
vor das Königliche Schöffengericht hier⸗ 
ſelbſt, im Rathhauſe, zur Hauptver⸗ 
handlung geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben wird 
derſelbe auf Grund der nach § 472 der 
Strafprozeßordnung von dem Königl. 
Bezirks⸗Kommando zu Bernburg aus— 
geſtellten Erklärung verurtheilt werden. 

— III E. 316/85 — 
Thorn, den 4. Januar 1886. 


Ros zyk, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts III. 
Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 23. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen im hieſigen Garniſon-Lazareth 
diverſe alte Materialien, als: 
Zink, Zinn, Eiſen, Lumpen, 
Leder pp. 
gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. 
Thorn, den 11. März 1886. 


Königliches Garniſon⸗Lazareth. 
Verkauf. 
Am 24. März 1886 


Vormittags 11 Uhr 
ſollen auf der Kulmer Esplanade ver⸗ 
ſchiedene zum Königlichen Dienſt nicht 
mehr geeignete Gegenſtände gegen gleich 
baare Bezahlung meiſtbietend verkauft 
werden. 


Königliches Artillerie-Depot. 
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Königl. Gymnasium. 


Zu der Montag, den 22. März, 
Vormittags 9 Uhr ſtattfindenden Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs ladet 
die Königlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, ſowie ſämmtliche Freunde der 
Anſtalt im Namen des Lehrerkollegiums 


ergebenſt ein 
Dr. Hayduck 
Direktor. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft für die Heeres: 
pflichtigen der Stadt Thorn und deren Vor- 
ſtädte findet für die in den Jahren 1866 und 
1865 geborenen: 


Freitag, den 26. März d. J., 


für die in den Jahren 1864 - 1863 und rück- 


wärts geborenen: e 
Sonnabend, den 27. März d J., 


für die nachträglich zur Anmeldung gekommen 
und hier zugereiſten Militärpflichtigen: 


Montag, den 29. März d. 3. 
im Schumann'ſchen (früher Hildebrandt'ſchen) 
Lokale Altſtadt, Mauerſtraße Nr 361,63 
legen, ſtatt und beginnt an jedem der genannten 
Tage um 8 Uhr Morgens. 

Die betreffenden Heerespflichtigen werden 
hiermit vorgeladen, an den gedachten Tagen 
und zu jener Stunde in dem Schumann'ſchen 
Lokale rein gewaſchen und in reiner Leibwäſche. 
mit Tauf: und Looſungsſchein verſehen, pünkt⸗ 
lich zu erſcheinen. 

Es werden gleichzeitig nachſtehende Vor- 
ſchriften wiederholt zur Kenntniß gebracht: 

Alle Wehrpflichtigen ſind, wenn ſie nicht 
freiwillig in den Heeresdienſt treten, vom 1 
Januar des Kalenderjahres an, in welchem ſie 
das 20 Lebensjahr vollenden, der Aushebung 
unterworfen militaͤrpflichtig); fie haben ſich zu 
dieſem Zwecke bei den Erſatzbehörden zu ge- 
ſtellen, bis über ihre Dienſtverpflichtung den 
Beſtimmungen des Reichsmilitärgeſetzes vom 
2. Mai 1874 (Reichs⸗Geſetz Sammlung Seite 
45) gemäß endgültig entſchieden iſt 

Die Geſtellung muß in Perſon erfolgen 

Entbindungen von der Geſtellungspflicht 
dürfen nur durch den Zivil-Vorſitzenden der 
Erſatz-Kommiſſion verfügt werden. Wer durch 
Krankheit am Erſcheinen im Muſterungs termin 
verhindert iſt. hat ein ärztliches Atteſt einzu⸗ 
reichen, welches, ſofern der ausſtellende Arzt 
nicht amtlich angeſtellt iſt durch die Polizei⸗ 
Behörde beglaubigt ſein muß Wenn ein 
Militärpflichtiger on der perſönlichen Geſtellung 
vor die Erſatz⸗Kommiſſion an dem für ihn be⸗ 
ſtimmten Ort ohne ſein Verſchulden verhindert 
worden iſt, ſo kann er ſich an einer der anderen 
Muſterungsſtationen im Aushebungsbezirk nach⸗ 
träglich ſtellen. Militärpflichtige, welche in den 
von den Erſatz⸗Behörden abzuhaltenden Ter⸗ 
minen nicht pünktlich erſcheinen ſind, ſofern 
ſie nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe 
verwirkt haben, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
oder Haft bis zu 3 Tagen zu beftrafen. 
Militärpflichtigen, welche in einem von den 
Erſatz⸗Behörden abzuhaltenden Termine nicht 
pünktlich erſchienen find, können von den Erſatz⸗ 
Behörden die Vortheile der Looſung entzogen 
werden. Iſt dieſe Verſäumniß in böswilliger 
Abſicht oder wiederholt erfolgt, ſo können die 
Erſatz-Behörden ſie auch des Anſpruchs auf die 
Zurückſtellung oder Befreiung vom Militär⸗ 
dienſt, ſoweit ſolche in Berückſichtigung bürger⸗ 
licher Verhältniſſe oder beſonderer Billigkeits⸗ 
gründe geſetzlich überhaupt zuläſſig iſt, ver- 
luſtig erklären und als unſichere Heerespflichtige 
ſofort in die Armee einreihen laſſen. Die 
Dienſtzeit wird alsdann erſt vom nächſten 
Rekruten⸗Einſtellungstermine ab gerechnet. 

In Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe 
ſind Zurückſtellungeu oder Befreiungen vom 
Militärdienſt zuläſſig. Die Vorausſetzung en, 
unter denen ſolche erfolgen können, ſind in den 
88 20 bis 22 des Reichsmilitärgeſetzes vom 
2 Mai 1874 näher beſtimmt 

Geſuche um A vom Militärdienſt 
ſind ſpäteſtens bis zum 10. März bei dem 
Königlichen Landrathsamt anzubringen. Später 
eingehende Reklamations-Geſuche können nicht 
berückſichtigt werden 

Zur Vermeidung der alljährlich häufig vor⸗ 
kommenden Reklamationen. welche ſich zumeiſt 
auf die Unkenntniß der Vorſchriften über die 
Anbringung son Militär⸗Reklamationen ytüken, 
werden die Eltern der Militärpflichtigen auf 
obige Reklamationsfriſt mit dem Bedeuten ganz 
beſonders aufmerkſam gemacht. daß Rekla ma- 
tionen welche der Erſatz⸗Kommiſſion nicht vor⸗ 
gelegen haben, der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion nicht 
unterbreitet werden können, es ſei denn, daß 
die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach be- 
endigtem Erſatzgeſchäft entſtanden iſt. 

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähig⸗ 
keit der Eltern oder Brüder des Reklamirenden 
begründet werden fo müſſen ſich die Ange- 
hörigen unter allen Umſtänden der Erſatz⸗ 
Kommiſſion vorſtellen. Etwaige zur Begrün- 
dung der Reklamation dienende ärztliche Atteſte 
müſſen vom Kreisphyſikus ausgeſtellt und be- 
ſcheinigt ſein 

Diejenigen im militärpflichtigen Alter be- 
indlichen jungen Leute, welche in der Er- 
ernung eines Handwerks begriffen ſind und 
ihre Lehrzeit vor Ableiſtung ihrer Militärpflicht 
abſolviren wollen, können geſetzlich bis zum 
dritten Konkurrenzjahr zurückgeſtellt werden 
Wollen ſie von dieſer Begünſtigung Gebrauch 
machen, ſo müſſen ſie durch Vorlegung der 
Lehrkontrakte den Nachweis führen, daß ſie ſich 
noch im Lehrverhältniß befinden, anvernfalls 
auf derartige Reklamationen keine Rückſicht 
genommen werden kann. 

Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat 
auf eigene Koſten drei glaubhafte Zeugen 
hierfür zu ſtellen 


Der Magiſtrat. 
Du Für einen jungen Mann 
mit guter Schulbildung iſt 


in meiner Buchdruckerei eine 
Lehrlingsſtelle offen. 
0. Dombrowski. 


Oscar Friedrich, Juwelier 


Thorn. 
Habe meine Werkftatt ur Nenarbeit und Reparaturen 
noch zur Verſilberung von Alfenideſachen jetsr für die größten 
Aufträge eingerichtet. Es wird mein Beſtreben ſein, auch in dieſer 
Hinſicht mir das Vertrauen eines hochgeehrten Publikums zu erwerben, 
indem ich dauerhafte Arbeit und ſolide Preiſe zuſichere. 


Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. 
Hochachtungsvoll 


a * 
Oscar Friedrich. 


Wilhelm Schulz 


Breitestr. 4 Thorn Breitestr. 4 
Cigarettenfabrik, Cigarren und 
Cabaße Handlung 


empfiehlt ſein Lager 


bester abgelagerter Cigarren und 
Cigaretten, 


lin allen Sortirungen. 


Türk. Tabake, Pfeifen, Spitzen ete. 
SDOCDOLL00000/82.220O0CCSBSSS 


Photographie. 


In meinem Atelier an der auer 463 werden jetzt als Spezialität 
nach einer neuen Methode, auch nach eingeſandter Photographie 


Portraits in Oelfarbe 


retouchirt. Dieſelben find von vorzüglich ausgeführten Oelgemälder 
nicht zu unterſcheiden. Die Preiſe ſind für 
/ Lebensgröße Mark 75. 
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Bromberger Tageblatt 


(Amtliches Yublikations-Organ). 
Erſcheint täglich in 2, Sonnabends in 3—4 Bogen. 


Abonnementspreis 3 Marl vierteljährlich. 


| Anzeigen BE 
finden für die Stadt Bromberg und die Provinzen Poſen und Weſt⸗ 


preußen die wirkſamſte Verbreitung und werden mit 15 Pf. die Zeile 
berechnet. 


O H ANN Bor 's Malzertrakt-Geſundheitsbier für 
Brust- und Magenleidende und gegen Kerdauungsflörungen. 


Die Kranken werden Denjenigen gewiss warmen Dank 
bringen, die ihnen angeben, wo und wodurch sie Heilung % 
erlangt haben. Die eingegangenen Heil-Berichte sind © 
mit Dankesäusserungen begleitet. A 
Ransbach, 23. April 1885. 
Seit Jahren ſchon magenleidend, konnte ich mir, trotz aller angewandten 
Mittel, keine Hilfe mehr verſchaffen. Da hörte ich von Ihrem Geſundheitsbier, WR 
und nachdem ich 6 Fl. von demſelben gebraucht, fühle ich mich bedeutend beſſer. 
Ich ſehe mich deshalb veranlaßt, daſſelbe weiter zu gebrauchen, und erſuche ich F 
Sie um eine Sendung von 6 Fl. und I Büchſe concentrirten Malzextrakts gegen 
Nachnahme. Johann Peter Korzilius. 


H. k. Garniſonsſpital Nr. 7, zu Graz, 25. November 1878. Ihr Johann 25 
Hoff ſches Malzextrakt⸗Geſundheitsbier hat bei den zahlreichen mit Wechſelfieber- 
Siechthum aus Bosnien zurückgekehrten Kranken namentlich da, wo ſich in Folge 
von Blutarmuth, Gehirn Delirien und Schlafloſigkeit einſtellten, eine wahrhaft 
wohlthätige Wirkung kundgegeben. Dr. Robiecek, Oberſtabsarzt. 
Derdienft-Kreuzes mit der Krone, der Hohenzollerfchen Verdienſtmedaille Bene 
merenti, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas. Erfinder und Fabrikant des 
Malzextrakts in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
Verkaufsſtelle in Thorn bei R. Werner. 
JOHANN HOFFE’ concentrirtes Malzertraht für 
Lungenleidende 
Eine ſehr intereſſante Erzählung für Jung und Alt, von 
Marie Mindermann. 
ö Preis 2 Mark. 
Zu beziehen gegen vorherige Einſendung des Betrages oder Poſt⸗ 
nachnahme von 
H. Haake, 
Buchhandlung in Bremen. 


Johann MOM. Kaiferl. Königl. Hofl., Beſitzer des k. k. öſterr. goldenen 
e 5 f 
Bis zum Senator. 


Drad und Verlag von C. Dourbrowski in Thorn. 


Montag 22. 3. 
Feſt-UI3. F. d. 15 3. 
u. K. 


M. 
d. K 


Vollzählig, pünktlich 4 Uhr. 


beſte oberſchleſiſche, aus der GM 
„Wildenſteinſegen“, 
io Franz Zähref, 


Eiſenhandlung am Nonnenthar 


be 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechtskranlheiten, Folgen von . 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mang 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Aae 
brennen, Bettnäffen, Blutharnen, * 
und Mierenleiden behandle brieflich nag 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode „ 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berg 
ſtörung! Strengſte Verſchwiege hel 
In allen heilbaren Fällen garan 

für den Erfolg und ſtehen Proſpeng 
und Atteſte gratis und franko ® 
Verfügung. (Briefporto 20 Pf.) 

Dr. Westeroth, 10 


Baſel⸗Binningen Sn 
Muf Der Könige, Dome, 
Merjeburg, finden 


J ordentliche Knecht 


zum 1. April d. Is. bei hohem Am, 
Dienft. Diejenigen, welche gewillt I 


Gorrenberg, Kreis Schweinitz, 


Dienſt anzunehmen, können ſich beit 1 


wenden an Ra. rei z. > 
Schweinitz, Reg.⸗Bez. Merſebuth; 


welcher jede Auskunft ertheilt. 


WR Eisbann“ 
Grüßmühlenteidh,, 


Von heute an täglich 3 Uhr N 


Fri-Coer 


— bend 
N We heb Uhr: 
. rische g. 
Grütz-, Slut. 1 
eberwürſich 
Benjamin Adel 


Schuhmacherſtraße 427. 10 


Men e zu 


ie Wohnung Altſtädt. 
I. Etage iſt vom 1. Apri 
vermiethen. . 
1 Wohnung, beſtehend aus 3 hr M 
Entree, Balkon nebſt Zubeh ar) 
vermiethen beim Bauunternehmer ehr, 
Roeseler, Gr. Mocker, v. d. Leib, 
fer. Gerberſtraße 267 b eine 
3 Zim., Küche mit Waſſe 
vom 1. April zu verm. W. T ei 
2 Zimmer nebſt Zubehör zu 35 
Rudolph Thom‘ 
Die von Herrn LandgerichtsP hl 
Röstel jeit 6 Jahren inneger „nr 
neu renovirte Wohnung Segel 
Nr. 137 iſt verſetzungshalber p. 1. Nah 
1886 anderweitig zu vermiet erste gl. 


Auskunft bei J. Kell, Butt ei 
Werk-, 0 len- 

„ lar-, ee 

und mo gehe 


Aceidenzsatz durchaus tüchtig } weht 
solid, zuverlässig, militärftel, oder 
als 1. Aceidenzsetzer, Mette „ker 


Faktor in mittlerer Buch ort 


dauernde Stellung. Gef. No. 35 
erbittet die Exp. d. BI. sub II 


Täglicher Bl 
* * fe} 
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